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Unbekannte Gefährten
Du wohnst in einer Stadt seit vielen Jahren,
doch täglich sind es and're, die du siehst,
die bisher nie in dieser Strasse waren,
für die auch du ein Unbekannter bist.

Wie völlig fremd sind dir oft die Gefährten,
mit denen du schon längst dein Leben teilst,
mag sein, dass sie sich dir bisher verwehrten,
mag sein, dass du so rasch vorübereilst.

Gerade jener hätte dich verstanden.
Gerade jener hätte dich erfüllt.
Du sahst sogar die Menschenwoge branden,
in die der Traumersehnte war verhüllt.

Im gleichen Autobus seid ihr gefahren,
jedoch mit fünf Minuten Unterschied.
Ihr wäret euch oft nah in all den Jahren
und habt sogar dasselbe Lieblingsiied.
Es gibt noch mehr an solchem Sonderbarem
in einer grossen, turbulenten Stadt.
Mag sein, dass wer in hundert Lebensjahren
den ganz Bestimmten nie gesehen hat.

Wilhelm Adametz.

Der Zeitschrift: «Der jugendliche Arbeiter», Wien, Januar 1956, entnommen.

Im Vorübergehn
Einmal, abends, im Vorübergehn,
spürte ich ein leises, süsses Locken,
und ich fühlte meinen Herzschlag stocken, —
jäh erschrocken blieb ich plötzlich stehn.

Und dann sah ich in ein Augenpaar
wie in eine langersehnte Ferne,
und beim sanften Schimmer der Laterne
blühte Lächeln, weich und wunderbar

Früh, als wir uns trennten, war die Nacht
unbegreiflich wie ein Traum versunken;
aber unsre Seelen, freudetrunken,
jubelten dem Tag, der hell erwacht.

Träume müssen wie im Wind verwehn
gleich dem Sonntagsgruss von Kirchenglocken,
und wir warten auf ein neues Locken,
einmal, abends, beim Vorübergehn.

Heinz Birken, Berlin

T6


	Unbekannte Gefährten

